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Zusammenfassung
Am Standort Trautenfels der HBLFA Raumberg-Gum-
penstein wurden von der Abteilung Ackerbau des Insti-
tutes für Biologische Landwirtschaft und Biodiversität 
der Nutztiere seit dem Jahr 2007 jährlich Versuche mit 
unterschiedlichen Wintergetreidearten durchgeführt, 
wobei die Anbaueignung verschiedener Sorten geprüft 
wurde. Es standen sowohl Roggen, Triticale, Winter-
weizen als auch Dinkel im Versuch. Trotz immer wie-
der auftretenden schwierigen Witterungsbedingungen 
konnten im Schnitt gute bis sehr gute Kornerträge erzielt 
werden, wobei in dieser Auswertung Sorten erst ab 3 
Jahren Versuchsdauer berücksichtigt wurden.
Die mittleren Kornerträge bei Triticale liegen bei 60 dt/
ha, jene von Weizen bei 50 dt/ha – dabei stehen im Sor-
timent sowohl Qualitäts-, Mahl- aber auch Futterweizen-
sorten. Dazu können noch rund 50 dt/ha Stroh pro Sorte 
gerechnet werden. Beim Roggen werden nur Populati-
onssorten angebaut, hier beträgt das langjährige Mittel 45 
dt/ha. Beim Dinkel wird der Kernertrag angegeben, das 
ist der entspelzte Nettoertrag, der erreicht nur rund 25 dt/
ha, wobei da schon 30% an Spelzen im Gegensatz zum 
Kornertrag weggefallen sind. Was die Zusammensetzung 
des jeweiligen Sortenspektrums betrifft, wurden sowohl 
Sorten aus der österreichischen Sortenliste verwendet 
als auch Sorten aus der Schweiz oder Deutschland, die 
speziell für den Biolandbau gezüchtet wurden.

Schlagwörter: Winterroggen (Secale cereale), Winter-
triticale, Winterweizen (Triticum aestivum), Winter-
dinkel (Triticum aestivum supsp. spelta), alpine Lagen, 
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Summary
The department for Organic Arable Farming of the 
Institute for Organic Farming and Biodiversity of the 
AREC Raumberg-Gumpenstein carried out fi eld trials 
with different varieties of several winter cereals since 
2007 to test the adaptability to the inner-alpine climate. 
Many varieties of winter-rye, winter-triticale, winter-
wheat and winter-spelt were tested. Although the weather 
conditions were varying from year to year the corn-yield 
were high on average, sometimes very high. Varieties 
which were tested less than three years are not included 
in this evaluation.
The average grain yield of triticale was about 60 dt/ha, 
that of wheat was about 50 dt/ha - the range of varieties 
included quality-wheat, fl our-wheat and fodder wheat. 
Additionally there can be expected about 50 dt/ha 
straw by each variety. The rye-varieties all come from 
traditional breeding, there are no hybrids tested at our 
location. The average grain yield is about 45 dt/ha. Spelt 
is harvested with husks, they represent about 30 % of 
yield. In these results the yield of kernels is shown, that 
is about 25 dt/ha. The range of varieties put together from 
varieties registered in the Austrian Recommended Vari-
ety list of the Austrian Plant Variety Offi ce and varieties 
from Germany or Switzerland which are specially bred 
for organic farming.

Keywords: Winter-rye (Secale cereale), Winter-Triticale,  
Winter-wheat (Triticum aestivum), Winter-spelt (Triti-
cum aestivum subsp. spelta, alpine region, grain yield

Einleitung
Der Anbau von Getreide ist im alpinen Klimagebiet sehr 
wohl möglich, aber nach dem 2. Weltkrieg verschwanden die 
Getreidefl ächen aus wirtschaftlichen Gründen im Bergland 
immer mehr. In manchen Regionen, wie im Lungau dient 
der Getreidebau der Fruchtfolgegestaltung für die Betriebe 
mit Kartoffelvermehrung, aber sonst beschränkt sich der 
Ackerbau in alpinen Lagen auf den Silomais.
Die Abteilung Ackerbau des Institutes für Biologische 
Landwirtschaft und Biodiversität für Nutztiere der HBLFA 
Raumberg-Gumpenstein führt allerdings seit vielen Jahren 
Versuche mit verschiedenen Wintergetreidearten am Stand-
ort Moarhof  bei Trautenfels durch und konnte dabei durch-

aus positive Erfahrungen sammeln. Über deren Ergebnisse 
wird im Folgenden berichtet.
Durch die im Zuge der Probleme mit dem Maiswurzelbohrer 
verordneten Fruchtfolgemaßnahmen werden möglicher-
weise in naher Zukunft auch in der Praxis wieder vermehrt 
Getreidefl ächen in alpinen Lagen zu fi nden sein. 

Material und Methoden
Die Versuche wurden am Standort Moarhof bei Trautenfels 
im steirischen Ennstal durchgeführt. Seit dem Jahr 2007 
werden jährlich Versuche mit unterschiedlichen Winter-
roggen-, Wintertriticale-, Winterweizen- und Dinkelsorten 
durchgeführt. Hierbei werden sowohl Erhebungen während 

schoenthaler
Stempel
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der Vegetationszeit gemacht, was die Daten von Aufgang, 
Ährenschieben und Gelbreife betrifft sowie Beobachtungen 
bezüglich Krankheits- und Schädlingsbefall notiert, aber 
natürlich in erster Linie die Kornerträge festgestellt und 
Proben gezogen, um im chemischen Labor der HBLFA 
Raumberg-Gumpenstein den Wasser- und Rohproteingehalt 
der einzelnen Sorten analysieren zu können.
Bei passenden Bedingungen zum Drusch werden in man-
chen Jahren auch die Stroherträge ermittelt, weil es genau 
dazu nur ganz wenige Informationen gibt.    
Vom Sortenspektrum werden auf der einen Seite Sorten ver-
wendet, die in die Österreichische Sortenliste eingetragen 
sind, auf der anderen Seite werden aber auch ausländische 
Sorten angebaut, die nicht in der Österreichischen Sorten-
liste registriert sind, sehr wohl aber für den Biolandbau 
geeignet sind.

Ergebnisse 
Da das Sortenspektrum bei den einzelnen Getreidearten 
doch von Jahr zu Jahr variiert, können in  Tabelle 1 nur 
jene Sorten präsentiert werden, welche mindestens 3 Jahre 
im Versuch standen. 
Außerdem ist klar zu erkennen, dass bei Winterweizen 
das Sortenspektrum am größten ist, wobei hier sowohl 
Qualitäts-, Mahl- und auch Futterweizen angebaut werden.
Aus dieser Tabelle geht das durchschnittliche Ertragsniveau 
an diesem inneralpinen Standort hervor, wobei gerade jene 
Sorten, die mehrjährig geprüft wurden, sowohl günstige 
und als auch schlechtere Jahre für Getreide hatten. Gene-
rell kann gesagt werden, dass speziell Triticale günstige 

Sorten KOER RPG Sorten KOER RPG Sorten KOER RPG 
(dt/ha) (g/kg TM) (dt/ha) (g/kg TM) (dt/ha) (g/kg TM)

CAPO (9) 47,09 136,5 PRESTO (9) 60,08 112,8 AMILO (9) 48,27 103,8
ERLA KOLBEN (9) 41,29 137,9 TRIAMANT (9) 67,34 107,9 CONDUCT (9) 47,43 106,8
XENOS (8) 48,36 123,8 MUNGIS (7) 66,08 101,2 EHO-KURZ (9) 43,19 110,6
ASTARDO (8) 52,67 138,6 KITARO (7) 56,77 116,3 ELECT (8) 47,10 106,5
STEFANUS (6) 49,35 139,6 TRISIDAN (6) 61,96 109,2 KIER (8) 46,41 104,8
SATURNUS (6) 45,49 147,1 AGOSTINO (5) 61,92 106,6 MARCELO (8) 47,53 105,0
WIWA (5) 47,90 137,0 TULUS (5) 66,01 101,8 OBERKÄRNTNER (7) 35,05 129,6
SCARO (5) 50,95 128,7 COSINUS (4) 70,47 106,2 SCHLÄGLER (7) 43,12 114,5
ATARO (5) 52,51 129,7 SW TALENTRO (4) 52,98 116,3 DUKATO (6) 50,75 99,5
ANTONIUS (5) 50,38 141,7 TRIMMER (4) 61,33 110,9 ELEGO (6) 46,39 105,2
ESTEVAN (5) 39,51 145,1 TREMPLIN (4) 57,61 109,8 NIKITA (5) 48,09 103,2
PIRENEO (5) 51,09 145,3 AGRANO (3) 58,73 118,0 PROTECTOR (4) 34,41 120,3
TENGRI (4) 48,89 137,7 EL PASO (3) 53,30 113,7 DANKOWSKIE DIAMENT (3) 57,62 105,9
MULAN (4) 59,74 117,5 MADILO (3) 59,33 117,9
LUDWIG (4) 58,48 115,8 PASSUS (3) 56,89 101,7
EXKLUSIV (4) 46,64 151,5 POLEGO (3) 51,05 114,2 Sorten KEER RPG
TENGRI (3) 51,06 134,8 (dt/ha) (g/kg TM)
ASZITA (3) 53,21 143,8 EBNERS ROTKORN (9) 23,87 136,1
LUKULLUS (3) 48,12 124,0 OSTRO (9) 24,14 138,3
AVENIR (3) 51,64 123,2 TITAN (9) 27,22 134,1
DONNATO (3) 46,84 125,4 SAMIR (8) 28,65 117,7
BITOP (3) 52,63 145,8 TAURO (8) 21,53 143,0
BLASIUS (3) 55,09 141,8 ALKOR (7) 27,46 124,2
PHILIPP (3) 48,31 133,7 ZÜRCHER OBERLÄNDER (4) 28,14 119,4
ALTOS (3) 53,11 124,1 ATTERGAUER DINKEL (3) 27,30 124,4

ROTER STEINERS TIROLER (3) 22,47 136,8

WINTERDINKEL

WINTERWEIZEN WINTERTRITICALE WINTERROGGEN

Tabelle 1: Mittlere Kornerträge und Rohrproteingehalte verschiedener Windergetreidearten/sorten am Standort Trautenfels 
2007-2015

Bedingungen im alpinen Klimagebiet vorfi ndet, weil die 
mittleren Kornerträge alle über 50 dt/ha liegen, einige 
davon sogar über 60 dt/ha und die Sorte Cosinus sogar 
mit 70 dt/ha auffällt. Das heißt aber, dass in einzelnen 
Jahren Ergebnisse erzielt werden, die weit über die hier 
angeführten Kornerträge hinausgehen, wie im Jahr 2015, 
wo die beste Sorte  - Cosinus – 88 dt/Korn brachte. Selbst 
beim Weizen gibt es in dieser Tabelle nur eine einzige 
Sorte, die unter 40 dt/ha Kornertrag bleibt, alle anderen 
Qualitätsweizen außer Erla Kolben erreichen mindestens 
45 dt/ha; die Futterweizen liegen über 50 dt/ha. Auch beim 
Weizen konnten im Jahr 2015 für den Standort extrem hohe 
Kornerträge erzielt werden; das Versuchsmittel betrug 64 dt/
ha. Zusätzlich wurden noch die Stroherträge gewogen; zu 
den hohen Kornerträgen brachten sowohl die Triticale- als 
auch die Weizensorten noch rund 50 dt/ha Stroh.
Beim Roggen wurden nur Populationssorten geprüft, hier 
verändert sich das Sortenspektrum nicht so stark. Die 
ganz alten Sorten können ertraglich nicht mit den neueren 
mithalten, wie Tabelle 1 zeigt. Am besten schnitt die Sorte 
Dankowskie Diament mit 57,6 dt/ha ab, hingegen ist die 
Sorte Protector nur als Grünschnittroggen eingetragen.
Bei den Dinkelsorten wird der Kernertrag angegeben, das ist 
der Nettoertrag nach dem Entspelzen; die Spelzen machen 
rund 30 % aus. Das Sortenspektrum umfasst neben öster-
reichischen auch Schweizer Sorten, wobei einige davon 
reine Dinkel sind, andere wiederum mit Weizen gekreuzt.

Diskussion
Während es nur ganz wenige Informationen zum Getrei-
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deanbau in alpinen Lagen generell und noch weniger zum 
Wintergetreideanbau dort gibt, ist der Verein für alpine 
Kulturpflanzen in Graubünden die einzige Institution, 
die sich mit diesem Thema wissenschaftlich beschäftigt. 
So hat SCHILPEROORD (2012) seine Erfahrungen zum 
Wintergetreideanbau dargelegt, wobei er seine Versuche 
allerdings in einer Seehöhe von fast 1200 m und höher 
durchführt. Daher sind seine Ergebnisse nicht direkt mit 
jenen vom Standort Trautenfels vergleichbar, weil er sehr 
oft die Wintergetreidearten wegen totaler Auswinterung 
nicht bis ins Frühjahr bringt. Dieses Problem ist zwar 
grundsätzlich auch im mittleren Ennstal gegeben, aber in 
den meisten Jahren kann das Getreide selbst bei Schäden 
durch Schneeschimmel, wie es auch im zeitigen Frühjahr 

2015 der Fall war, durch kräftige Bestockung trotzdem 
sehr hohe Kornerträge erzielen. Schwierig ist es nur, wenn 
die geschlossene Schneedecke mehr als 100 Tage auf der 
Winterung liegt oder wenn die Schneedecke schon im 
Spätwinter abtaut und anschließend tägliche Fröste das 
Getreide auffrieren lassen. Grundsätzlich stellt der Winter-
getreideanbau im alpinen Klimagebiet in durchschnittlichen 
Jahren kein Problem dar und führt auch zu guten Korn- und 
Stroherträgen.
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